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Die

„Vsrdtsehe pnffe "
^ llt in Karlsruhe selbst die grösste Vep *

breitung von allen Blättern; sie wird in hiesiger
Stadt durch 30 Austräger und mehrere Agenturen in
ca . 8000 Exemplaren täglich 2 Mal ausgegeben .

Ebenso ist die „ Badische Presse " im grossen
Umkreis von Karlsruhe das ver¬
breitetste Blatt , sie wird in weiteren 8000
Exemplaren im ganzen badischen Lande versandt .

lns @ rsiite
haben daher in der Badischen Presse
anerkanntermassen den allerbesten

Erfolg .

Das heutige Unterhaltiuigsülatt enthält :
Die Stiefmutter . Faniilienromau von Ernst v . Waldow .
Onkel Erich . Humoreske von Paul Bließ . — Räthselecke .
— Humoristisches .

Jahresbericht
der Großh . bad . Fabrikinspektion für das Jahr 1894 .* )

III .
Die Lage der Industrie

Die in der Hauptsache seit etwa einem Jahrzehnt
entstandene Industrie der Murgthales , welche schon
in der ersten Hälfte dieses Jahrzehnts große Ausdehnung
gewonnen hatte , ist im Berichtsjahre um ein weiteres
Etablissement für Metallverarbeitung vermehrt worden .
Die Wirkung dieser Entwickelung auf die Lage der rasch
entstandenen Arbeiterbevölkerung bot daher stets ein be¬
sonderes Interesse , zumal wenigstens im vorderen Theile
des Thaies die verfügbaren Arbeitskräfte mit Beschlag
belegt sind und ein gewisser Arbeiteriuangel nicht zu ver¬
kennen ist . Es konnte aber auch im Berichtsjahre nicht
wabrgenommen werden , daß die Vermehrung der Arbeiter -
zahl ein Steigen der gegen andere Gegenden etwas zurück¬
gebliebene » Löhne zur Folge gehabt habe .

Für eine Anzahl größerer gewerblicher Anlagen , die
verschiedenen Industriezweigen angehöreu , sind unter Be¬
nützung in der Nähe gelegener Wasserkräfte elektrische
Kraftübertragungen theils projcktirt , theilS in Ausführung

*) Herausgegeben im Aufträge des Großh . Ministeriums
des Innern . Karlsruhe . Druck und Verlag von Ferd .
Thiergarten . Preis 2.30 Mk.

begriffen . In den meisten Fällen tritt hierdurch eine Ver¬
größerung der Betriebe und damit die Beschäftigung von
mehr Arbeitern ein . Theilweise soll aber auch nur vor¬
handene Dampfkraft in wirthschaftlicher Weise ersetzt
werden .

Das Außerthätigkeitsetzen von Arbeitern wird aus
Anlaß der Verbesserung der Einrichtungen nur selten
ivahrgenomme » und konnte auch im Berichtsjahre nur in
einigen Fällen beobcuitet werden . Gewöhnlich werden
Verbesserungen der Einrichtung im Zusammenhänge mit
einer Ausdehnung der Produktion vorgcnommen und es
ist dann die Folge nur die , daß eine größere Produktion
mit der gleichen Zahl von Arbeitern bewältigt wird . Aller¬
dings entgeht den Arbeitern in solchen Fälle » der Vor¬
theil , der sonst bei der Ausdehnnng der Produktion ans
der vermehrten -Nachfrage nach Arbeitskräften erwachsen
würde , und es findet daher die wachsende Bevölkerung
durch die fich fortwährend steigernde Produktion nicht ent¬
sprechend vermehrte Arbeitsgelegenheit vor . ftebrigens
haben manchmal auch Reduktionen in der Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter stattgefnnden , wenn einzelne Anlagen ,
z . B . in der Paäidrindustrie wegen der ungünstigen Lage
des Marktes , zur Herstellung geringerer Sorten über gingen .

Jugendlich e Arbeiter .
Die Zahl der sämmtlichen jugendlichen ' Arbeiter hat

im Berichtsjahre um 118 zugenommen . Diese Zunahme
setzt sich zusammen ans einer Abnahme der Kinder unter
14 Jahren um 60 und ans einer Zunahme der jungen
Leute von 14 bis 16 Jahren von 178 . Sie wird außer¬
dem gebildet durch eine Zunahme der männlichen Arbeiter
von 215 und eine Abnahme der Arbeiterinnen von 97 .
Es findet daher bei den jugendlichen Arbeiter » überhaupt
eine absolute Abnahme der Arbeiterinnen statt bei gleich¬
zeitigem Steigen der Zahl der männlichen Arbeiter . Der kleinen
Gesammtzunahme der jngendl . Arbeiter stehen etwas größere
Schwankungen innerhalb der einzelnen Gruppen gegenüber .

Hinsichtlich der Art der Beschäftigung der
jugendlichen Arbeiter ist besonders ihre nicht selten vor -
kommeude Verwendung an gefährlichen Maschinen zu
beanstanden , worüber in jedem Jahre wieder neue Wahr -
nehmuilgen gemacht werden . Der 8 120 o der Gewerbe¬
ordnung , der die Gewerbeunteruehmcr verpflichtet , bei der
Beschäftigung von Arbeitern unter 18 Jahren diejenigen
besonderen Rücksichten auf ihre Gesundheit zu nehmen ,
welche durch das Alter dieser Arbeiter geboten sind ,
bietet gegen eine Gefährdung der jugendlichen Arbeiter
nach dieser Richtung eine durchgreifende Sicherheit schon
um deßwillen nicht , weil die Gewerbeordnung die Nicht¬
beachtung dieser Vorschrift nicht unter Strafe stellt .

Die Lehrverträge der Zigarrenfabriken gebe» au
Orten , in denen Mangel an Arbeitern besteht , den Arbeit¬

gebern anderer Industriezweige Anlaß zu Klagen . Sie

fühlen sich dadurch geschädigt , daß in Zigarrenfabriken
die jugendlichen Arbeiter unter dem Schein von Lehrver¬
trägen zwei Jahre und dann öfter noch zwei weitere Jahre
zum Lernen des Rollens unter Beseitigung ihres gesetz¬
lichen Kündigungsrechtes festgehalteu werde » . In solchen
an uns gelangenden Beschwerden von sich geschädigt halten¬
den Arbeitgebern ivird auch nusgeführt , daß auch mit
älteren Arbeiterinnen solche Lehrverträge abgeschlossen wer¬
de» . Wenn sie aus irgend einer unbedeutenden Veran¬
lassung ans ihrer seitherigen Beschäftigung austreten und
in eine Zigarrenfabrik eintreten , so würden sie durch den
Lehrvertrag verhindert , zu ihrer alten Beschäftigung zu¬
rückzukehren , wenn sie in ihrer neuen Thätigkeit ihre Er¬
wartungen getäuscht sehen . Vermuthlich wird diese Uebung
dazu führen , daß derartige Scheinvertrüge sich auch in
anderen Industriezweigen einbürgern .

Die Klagen über Lehrlingszüchterei werben bei
dem Fortbestehen dieses Mißstandes immer wieder von
Neuem laut und es erweisen sich die da und dort ge¬
troffenen Vereinbarungen zur Beseitigung des Mißstandes ,
wie dies ja auch in der Natur der Dinge liegt , als
wirkungslos . In der Bijouteriefabrikation wird die von
vielen Geschäften betriebene fast ausschließliche Beschäfti¬
gung von Lehrlingen besonders unangenehm Seitens der
anderen Geschäfte empfunden . Die in dem Industrie¬
zweige über das Verhältuiß der Zahl der Lehrlinge zu
derjenigen der erwachsenen Arbeiter getroffenen Verein¬
barungen werden nach den erhaltenen Mittheilnugen da¬
durch umgangen , daß man zu einem gewissen Zeitpunkte , z . B .
in der guten Geschäftszeit , dieses Verhältniß herstellt , und daß
man dann bei Abnahme der Aufträge lediglich die erwachsenen
Arbeiter entläßt , so daß dann in einem solchen Geschäft
oft nur mit Lehrlingen gearbeitet wird . Man beruft sich
dann bei etwaigen Reklamationen darauf , daß man die
Lehrlinge wegen der abgeschlossenen Lehrverträge nicht
entlassen dürfe , und daß inan daher erwachsene Arbeiter
und Lehrlinge nicht in dem vereinbarten Verhältnisse redu «

zireu könne .
Bezüglich der im vorigen Jahresberichte s . Z . er¬

wähnten Regelung der Kiuderbeschäftigung in der Hauss¬
ind ustrie in Lahr seitens der dortigen Gemeindebehörde
wird seitens derselben auf Grund gemachter Erhebungen
mitgetheilt , daß die Durchführung der genannten Vorschrift
bis jetzt keine Schwierigkeiten verursacht habe . Von Zeit
zu Zeit werde seitens der Polizei Nachschau gehalten , und
es habe ab und zu auch eine Strafe ausgesprochen werden
müssen . Im Großen und Ganzen könne aber angenommen
werden , daß den groben Mißständen , welche früher auf
diesem Gebiete zu beklagen waren , nunmehr dauernd abge-
holfe » sei.

Kclschifch .
Kriminal -Roman von Max Jagow .

(Nachdruck verboten.)
6) (Fortsetzung .)

„ Gewiß . Obgleich auch sie mittlerweile erwachsen
und Herrin ihres Vermögens geworden ist , zieht sie es

dennoch vor , bei uns zu bleiben . Sie ist ausgegangen und

dürfte vor Abend nicht znrückkommen . Dn bist wohl
früher aus Afrika abgereist , als ursprünglich Deine Absicht
war ? "

„ Ja , und unterwegs habe ich jeden Tag , den ich
gewinnen konnte , redlich ausgenutzt ; ich war zu ungeduldig ,
Euch wieder in die Arme zu schließen .

*

„Und Du wirst mich doch nicht wieder verlassen ? "

„ Nur zeitweilig . Du weist , daß ich schon seit längerer
Zeit damit umging , nach Berlin zurückznkehren und hier
rin Geschäft zn eröffnen . Schon einen Monat nach der

Nachricht vom Tode des Vaters habe ich Unterhandlungen
angeknüpft , die den Verkauf meines Antheils an der Mine

bezweckten. Mit Ausnahme eines Punktes , der mir später¬
hin zu erledigen bleibt , schloß ich so schnell wie möglich ab ,
bestieg den Dampfer — und da bin ich nun !

"

Die Mutter erwiderte nichts , sondern drückte ihre
Freude nur durch einen zärtlichen Druck auf seine Hand
aus , die in der ihrigen lag .

„Du schriebst mir öfter in Deinen letzten Briefen, '

begann sie nach einer kurzen Paus «, „daß Du mir etwas

anzuvertrauen hättest , sobald wir wieder beisammen sein
würden .

"

„ Allerdings , etwas , was ich Dir lieber mündlich als
schriftlich mittheilen wollte . Solltest Du er wirklich niemals
geahnt haben ? " forschte Albert , der es kaum erwarten
konnte , der Mutter sein Geheimniß zu enthüllen .

„ Nein , wie sollte ich auch ? Du hast ja niemals auch
nur die leiseste Andeutung darüber gemacht .

"

„ Das ist freilich wahr , aber nun sollst Du es auf der
Stelle erfahren,

"
begann er .

„ Still !
" rief Frau Hartwig plötzlich . „ Es kommt

Jemand — Dein Bruder .
"

In diesem Moment trat raschen Schrittes Kuno ein ,
und Albert sprang auf . Die beiden schauten einander
einen Momeut sinnend an , dann umarmten sie sich herzlich
und bald saßen die drei zusammen in traulichem Gespräch .

ES herrschte eine gewisse Familienähnlichkeit zwischen
den Brüdern , aber jeder weitere Vergleich zwischen den
beiden stieß nur auf Gegensätze . Kuno war von Mittel¬
größe , nervöser Anlage und schlanker und zarter gebaut
als Albert . Seine Haar war dunkel und gelockt, die
Hautfarbe rein nnd frisch und auch er trug einen Vollbart .
Von sauguiuischenl Temperament und lebhaft in seinen
Bewegungen war er gefühlvoller , sentimentaler als sein
mehr praktischer Bruder , dabei handelte er jedoch nicht
weniger überlegt und methodisch .

Die Unterhaltung zwischen der Mutter und den Söhnen
hatte eine andere Wendung genommen .

„ Nach dem Tode Deines Vaters,
" erklärte Frau Hart¬

wig , „ entschloß ich mich , das große Hofgut auftuge -
ben , und verpachtete es an eilten Herrn Knauert , unter
dessen Aufsicht es jetzt schon drei Jahre steht . Für nns
habe ich nur diese Zimmerflucht Vorbehalten , aber da jetzt
Gäste bei uns weilen , so werden wir Dich eine Treppe
höher einquartieren müssen .

"

„ Gäste ? " fragte Albert .
„ Ja , Helenen ' s Schnlfreundin , Martha Jhring . Ihr

Vater befindet sich auf Reisen im Auslande und wird noch
ein ganzes Jahr fern bleiben . Und Gustav Weiß , Kuno ' S
Freund , ist ebenfalls auf Besuch hier .

"

„ Der Eisenbahningenienr Weiß ? "

„Der nämliche . Er war es , der Kuno zuerst auf diese
Laufbahn aufmerksam machte . Ihm selbst ist sie indessen
vorläufig wenigstens , fehlgeschlagen , und er ist untröstlich
über das Unglück , welches für ihn den Verlust seiner
Stellung im Gefolge gehabt hat .

"

„ Wie ist das zngegangen ? Ließe sich das denn nicht
wieder gntmachen ? "

„ Das ist eine sehr schlimme Geschichte," nahm Kuno
das Wort . „ Nach Vollendung der Bahn , an deren Bau
er betheiligt war , wurde ihm eine Stelle in dem Dienste
der Compagnie übertragen , und er schwang fich bald
zu einem ihrer Beamten empor . Doch al« er
eines Tages im verflossenen Winter sein Bureau ver¬
ließ , um sich zum Früstück zu begeben , vergaß er die Thür
der eisernen Geldschranks zu schließen. An Schleichdieb
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Deutscher Reichstag .
Jt Berlin . 26 . Febr .

T » B «nde»rath »tisch« Ltaatssekretär » . Posadvwski .
v « Begum der Sitzung find etwa 20 Mitglieder an »

ftcftufc .
Sie Berathung der Finanzreform -Vorlage wird fortgesetzt.

Ab, . Eunreceru » <natl .) greift die Argumentationen
Richter « an und namentlich den Xiwgangspunkt derselben , daß
nämlich dar Mehr an Matritnlarumlagen des vorigen Jahres
, «, «« die Neberweisuuge » sich statt auf 56 Millionen nur auf
4 Miü . Mark belaufe . Mit diesen 4 Millionen habe Richter
fartgesetzt vperirt und dabei über den Kern des Gesetzes hin -

weggetäuscht , daß nämlich die Schwankungen in den Matrikular -

umlage » bezw . in dem Verhältniß derselben zu den Ueber -

Weisungen für die Sinzelstaalen ganz unerträglich geworden
* find . Die unzweifelhaft und unwiderleglich dargelegten Finanz -

verhältniffe von Meiningen lieferten doch hiefür ein drastisches
Beispiel . Allerdings nennt auch hier Richter seine 4 Millionen
und sagt , das mache für Meiningen nur 20,000 Mark . Das
sei allerdings richtig gerechnet , aber die Voraussetzungen seien
falsch. Die Borlage enthält eine wünschenSwerthe Stärkung
der Reichsfinanzverwaltung , deren dieselbe bisher entbehrte .
Da « Beispiel Preußens zeigt , was ein starker Finanzminister
zu bewirken im Stande ist . Preußen habe eine sparsame
Finanzverwaltung , vielleicht manchmal allzu sparsam , aber da»
fei seine Stärke , daß der Fiimiizuiiuifter wirksam den anderen
Reflort » entgegentreten könne. Allerdings besitze der Reichs¬
tag da» Recht der Streichung ; er mache auch davon den aus¬
gedehntesten Gebrauch ; fraglich sei eS aber doch , ob diese
Streichungen immer an der zweckentsprechenden, niemals schäd¬
lich wirkenden Stelle erfolge ». Das einzig Richtige sei für
diese Zwecke nur eine starke Finanzverwaltnng . Hierzu ver¬
helfe da» Gesetz , das gleichzeitig dem Reichstag ein werthvolle »,
viel höhere» Recht , al » er bisher besessen , verleiht , nämlich
da » Recht , im Bedürfnißfalle gewisse Stenern zu erhöhen .
Die Bezeichnung » Automat ' passe viel eher auf das bi»,
herige System . Er verstehe nicht , warum Abgeordneter
Richter plötzlich so großen Werth auf die Franckenstein ' sche
Klausel lege . Da » Zentrum sei allerding » auf die Leiinrnthe
nicht gegangen . Was Richter wolle , sei gerade da » Gegen -
theil der Absicht der Franckenstein ' jchen Klausel . Diese bezwecke
eine Stärkung der finanziellen Stellung der Ginzelstaaten ,
während Richter gerade dem entgegeuarbeite . Die von Lieber
gewünschte Streichung de« Absatzes 2 des Paragraph 1 , d . h.
die Reservirung aller Ueberschüsse für dar Reich, könne er
nicht billigen : er halte dieselbe .für gefährlich . Redner be¬
streitet , daß daS Gesetz eine gebundene Marschroute für künftige
Steuerbrwilligungeu enthalte . Im Tege » th >tl erkenne er
i » der Anlage deS VierzigmilliouenfondS und den weiteren
Bestimmungen ein gesundes Prinzip , welches gleichzeitig die
Bürgschaft der Dauerhaftigkeit enthalte . Sehr erfreulich sei
die Lhatsache , daß dir Gegner der Labaksstenervorlage diese
nicht mit dem Schicksal der Finanzreform verknüpft » . Redner
verlangt zur Beseitigung der Bedenken wegen der Belastung
der billigen Zigarren eine Staffelsteuer , welche die 4 und
5 Pfennig -Zigarre nicht verthenre und deren Konsum nicht
heraddrück «, andererseits eine Erhöhung des Tabaks - bezw.
Zigarrenzolles . Schließlich erklärt sich Redner Namens der
Partei für die Borlage . Die Nationallideralen stftu eher
für eine selbstständige Stellung des Reiches au » eigene»
Einnahmen eingetrete » .

Sächsischer Bundesbevollmächtigter , Finanzminister Watz -
darf ( spricht sehr leise und ist auf der Jouriiatistentnbüiie
nur schwer verständlich ) weist auf die große LtatSbalanzirung
hin , welche sich bei der zweijährige » Etatsperiode znr Unmög -
lichkeit gestalte , weil man einen Etat für das zweite Jahr
gar nicht aufstellen könne , wenn inan nicht wisie, ob mau iu
dem zweiten Jahre werde zahlen müssen oder UeberweisnngS -

gelder erhalte » . Die äußerst solide Fiuanzgebahrnng Sachsens
habe das Land bisher von den schweren Folgen dieser Unsicher¬
heit bewahrt . Ob dies aber für all « Zukunft mbglich sein
werde , dafür lasse sich eine Bürgschaft nicht übernehme » . Red .
»er schließt mit der Bitte , das Gesetz anzunehmen ; der Reichs ,
tag werde fich dadurch nicht nur den Dank der sächsischen
Regierung , sondern auch des weitaus glühten TheileS des
deutsche» Vaterlandes erwerbe » . ( Beifall rechts .)

machte fich daS zu nutze und stahl während feiner Abwcsen - j
heit ein Packet , welches achtzigtauseud Mark in Banknote » !

enthielt . Als Weiß nach etwa dreißig Minuten zurückkehrte, !

machte ihn die Entdeckung fast wahnsinnig .
"

„ Und hat sich keine Spur vou dem Diebe aufgefunden ? "

erkundigte sich Albert .
„Auch nicht die leiseste . Man stellte die eifrigsten

und umfasseusteu Nachforschungen an , schickte Beschreibungen
der gestohlenen Noten , welche in deren Nunimern bekannt
waren , nach allen Weltgegenden hin , jedoch ohne jeglichen

Erfolg .
"

„ Aber auf ihn selbst hat man doch keinen Verdacht

geworfen ? "

»Durchaus nicht ! " lautete die rasche Antwort . »Da

indessen der Diebstahl eine Folge von Nachlässigkeit
war , so sah sich die Kompagnie veranlaßt , den Aermsten
seiner Stelle zn entheben .

"

»Der arme Mensch !" bedauerte Albert . „ Da nimmt
es mich freilich nicht Wunder , daß er sich höchst unglücklich
fühlt ! "

„ Er könnte sein Amt wieder erhalten, " fuhr Kuno

fort , „ wenn er im Stande wäre , den Verlust zu ersetzen,
aber d«S wird ihm wohl niemals gelingen . Aus diesem
Grunde ist er melancholisch geworden und fühlt fich ver¬

letzt, sobald einmal gesprächsweise die Rede auf große
Geldsmnme » kommt .

"

„ Und was die unselige Geschichte doppelt traurig

Ußllltet,
* warf Frau Hartwig ei», ist der Umstand , daß

Inzwischen ist Fiuaiizminister Miguel in de » Saal ein-
getrete » .

Abg . Bebes (Soz .) erkennt z» der ungünstigen Lage
der Einzelstaaten doch den einen Vorzug , daß dieselben einmal
ihr direktes Steuersystem haben daraufhin prüfen müssen, ob
nicht eine Erhöhung vesftlbe » möglich wäre . In verschiedenen
Staaten sei auch folgerichtig eine höhere Anspannung der
direkten Steuern erfolgt . Werde dies Gesetz angenommen , so
werde dieser Antrieb zur weiteren Ausbildung des direkten
Steuersystem « wegfallen . Künftig werden die Einzelstaaten
ein beschauliche» Dasein führen und sich nicht mehr den Kopf
zerbrechen , woher sie das Geld nehmen sollen ; beim sie wissen
ja , mehr als sie vom Reiche bekommen , kann man von ihnen
nicht verlange » . Die nächste Folge ist dann aber die , daß
die Einzelstaaten , wenn die Neichsausgaben immer weiter
wachsen, sagen : DaS geht nnS nichts a» ; mehr als ich von
Dir bekomme, kann ich Dir nicht geben . Neber den eigent¬
lichen Zweck der Vorlage kann ein Zweifel nicht bestehen.
Wer dieser Vorlage znstimmt , bindet fich die Hände und ver¬
pflichtet fich immer zur Bewilligung von neuen Steuern .
Wohin das sühre , zeigt die Herrschaft der Bourgeoisie und
deren Steuersystem in Frankreich . Dort ist man am Ende
angelangt und es geht vou dort ein starker Zug nach direkten
Einkommensteuern durch das Volk . Die indirekten Steuern
entziehen das Geld dem Volke und überankivorten e« den
Besitzende» . (Zurufe rechts .) Alles was Abg . v . Frege an
direkten Steuern zahlen muß .

' das kommt ihn 500 » und
tausendfach beim Verkaufe seiner landwirthschaftlichen Produkte
wieder zn Gute . Die Tabaksteuer sei ein klassischer Beleg sür
die christliche Gefiniiniig der Gesetzgeber. Durch dieselbe
würde » zehntausende von Arbeitern brodlos ; sobald die
Finanzreform werde Gesetz geworden sein , würde » Mehr¬
forderungen nicht aaSbleiben .

Bundesbevollmächtigter für Bayern , Frhr . v. Stengel
widerspricht der Behauptung des Vorredners , daß die direkten
Steuersysteme der Einzelstaaten die Befltzenden begünstige . In
Bayer » sei das gerade Gegentheil der Fall . - Bayern erhebe
z. B . eine Erbschaftssteuer , anfangend mit 4 pCt . und steigend
bis zu 8 pCt . und erziele daraus einen Ertrag von 2 ' /. bis
2 ' /» Millionen pro Jahr . Bayern würde es nichts nütze»,
wenn diese Stenern auf das Reich übertragen würde » . Nun
vergleiche man mit der Erbschaftssteuer die Einkommensteuer .
Das Einkommen von 900 M . zahle eine Steuer van 3,33
Mark (hört ! hört ! rechts ) . An der Steuergesetzgebung laste
sich ja gewiß noch manches bessern. Gegenwärtig prüfe man
in Bayern die Reformbedürftigkeit der Einkommensteuer , womit
aber gar nicht gesagt sei , ob damit eine Vermehrung oder
Verminderinig des Steuerbetrages für den Einzelne » verbunden
sein würde .

BundeSbevollmächtigter für Sachsen - Weimar , Geh . Rath
Heerwart weist nochmals kurz aus die Folgen einer Nicht -
annahme de» Gesetzes hi » , welche sich in einer immer stärkeren
Steigerung de« Defizits in den Einzelstaaten zeigen würde ».

Abg . v . Kardorff (fouf .) erblickt in der Vorlage einen
Weg , um zn einer geordneten und sparsamen Finanzverwal¬
tung des Reiches zn gelange » . Bebels Vorwurf , die Mehr¬
heit deS Reichstages wolle nur indirekte Steuern , sei grund .
falsch. Mau wolle nur eine gesunde Niiwendung beider Sy¬
steme , namentlich eine beffere Ausbildung , nicht eine aui -
schließliche der indirekten Stenern . Ueber die finanzielle Re¬
gelung zwischen Reich und Einzelstaaten habe er fich im Vor¬
jahre so aussührlich ausgesprochen , daß er Bedenke» trage ,
diese Gedanken zu wiederholen . Ueber den von Lieber ange¬
gebene» Weg freue er sich ; er halte denselben sür gangbar
und hoffe aus da» Zustandekommen einer Verständigung . (Bei¬
fall rechts .)

Staatssekretär Graf Posadawskh erklärt , er müffe
den ihm von Richter gestern gemachten Vorwurf des Rechen¬
fehlers voll znrückgeben . Richter dürfe auch nicht etwa denken,
daß ihm der Gedanke sympathisch sei, daß die Reichslasten
jährlich um 4 Millionen steige» . Da » fei eben eine That -
fache , welche au « den letzten Finanzjahren hervorgehe . Daran
laste sich nichts ändern ; er habe das nur hingestellt als ei»

„ visaits moniti " . Schwarz in schwarz salle er gemalt haben ,
aber Richter sehe jetzt plötzlich die Finanzlage viel rosiger an
als vor VI , Jahre » , wo er in der Kommission von einer
Zukunft voller finanzieller Verlegenheiten gesprochen habe .

j er mit Martha verlobt ist und daß die Hochzeit gleich
! nach der Rückkehr des Vaters stattfinden sollte . Nun ist
| ihre Verbindung ins Ungewisse hinausgeschoben ; er fürchtet

für immer , doch sie weigert sich entschieden , eine so trübe

Ansicht zu theileu . "

„ Wie alle Frauen, " rief Albert aus . Darauf
wandte er sich an seinen Bruder und fragte : „ Was ist
das für ein Mann , jener Herr Arnold , der bei Euch
ein - und auszugehen scheint ? "

„ Ein gewisser Philipp Arnold aus Kapstadt, "

antwortete Kuno . „ Verwichenen Dezember kam er nach
Berlin , und seitdem wohnt er hier in unserem Hause .
Da er so lauge Zeit in Südafrika gelebt hatte , hofften
wir , er würde uns von Dir erzählen können , allein er

sagt , er sei Dir niemals begegnet und habe niemals
Deinen Nanien gehört . Kennst Du ihn ? "

„ Gesehen habe ich ihn nicht, " versetzte Albert

langsam . „ Ich bin die letzten Jahre einzig und
in den Minenbezirken gewesen , während er , wie es

scheint , in Kapstadt war .
"

„ Er hat daselbst als Rechtsanwalt praktizirt ;
englisch spricht er ebenso gut wie deutsch , und auch das

englische Rechtsversahren kennt er genau , wie er sagt . "

„ Beabsichtigt er , sich hier noch länger auf .

zuhalten ? "

„ Erst gestern erzählte er mir, " erwiderte Kirno ,
„ das Geschäft , welches ihn hierher geführt habe — es

betrifft die rechtliche Ordnung irgend einer Grundbesitz -

8r mache Richter de» Vorschlag , dach nun einmal » brr de»
Erklärungen in der Militärkommissiou Gotte « Frieden Walt« ,
zu lasten . Sehr intereffant seien ihm Bebel « Ausführnull «
gewesen, der von de» kleinen Staaten nicht« wissen » olle .
DaS stimme schlecht mit der nothioendigen Nichtbelastung der
schwachen Schultern . Dir schwachen Schulter » seien aber die
Einzelstaaten . (Ruf : An ! bei de » Sozialdemokraten , Beifall
rechts .) Er müffe entschieden bestreiten , daß diese« Finanz ,
gesetz darauf hinwirken könne, neue Ausgaben durchzubringen
und zn neuen Stenern drängen müffe , weil die Ginzelstaaten
kein Interesse mehr daran hätten , wie hoch die Ausgaben de«
Reiches feien . Eine Erhöhung de» konstitutionellen Rechte«
de« Reichstage « liegt vielmehr darin , daß , fall » eine Steuer ,

erhöhung nöthig sein sollte , diese nicht für immer , sondern
nur für ein Jahr stattfinde .

( Schluß folgt .)

TageS - Rnndschau.
Deutsches Reich .

* Wie der „ Grashdanin " hört , wird ein russisches
Geschwader der Eröffnung des Nordostsee - Kanals

beiwohnen . — Wie es heißt , dürfte die französische

Regierung , dem Beispiele Rußlands folgend ,
zur Einweihung des Nord -Ostsee -Kanals rin Panzerschiff
und einen Avisokreuzer unter dem Kommando eines Admirals

senden . Die französische Regierung betrachtet den Kanal

als ein Werk der öffentlichen Nützlichkeit, , das mit der

Politik nichts zu thuu habe .
* Wie der „ Reichsanzeiger

" meldet , ist dem Gouverneur

von Ostafrika , Frhr . » . Schele , der Orden pour Is « Srita

verliehen worden .
* Die Budgetkommission des Reichstages be¬

endete die Berathnng des Marineekats . Der Zuschuß

zn de» einmoUgeu Ausgaben von 3,334,100 M . wurde

bewilligt . Die Kommissi »» vertagte sich sodann bis zum
6 . März .

* Der Antrag Paafche «« f Reform der Zucker¬

st euer ist inl Reichst «« « inzebracht und hat die Unter¬

schriften des Bundes der Laudwirlh « , vieler Mitglieder
der konservativen Fraktion , des Zentrums , der Reichspartei ,
40 Nationalliberaler und mehrerer Mitglieder der Polnischeu

Fraktion und der deutsch-sozialen Reformpartei erhalte » .
* Die „ Bert . Korr .

" meldet , die Blätternachricht , im

Ministerium des Innern werde auf der Grundlage des

früheren Entwurfs die Ivr Heinze ausgearbeitet , für

nicht zutreffend .
Frankreich.

* Die Künstler , die im Salon des Marsfeldes auS -

stelle» , beschlossen, die diesjährige Berliner Kunst¬

ausstellung zu beschicken . Die Künstler des Salons

in den Ehamps Elysees dürften fernbleiben . Der „Figaro
"

bezeichnet die Haltung der Künstler des Marsfeldes als

die einzig richtige . E « wäre kindisch , wollten französische

Künstler durch ihre Weigerung » ie Tendenzen und die

Eoiirtoiste bekämpfen , die seit einiger Zeit in den Be -

ziehnngen beider Regierungen Platz gegriffen h«ben .

England .
* Aus Lo west oft , 26 . Febr ., wird gemeldet : Dir

Leichenschau der bei dem Untergänge der „ Elbe "

Verunglückten wurde heute wieder ausgenommen . Da «

Handelsamt , der „Norddeutsche Lloyd
"

, der Eigeuthümer
und der Kapitän der „ Crathie " sind durch Rechtskundige
vertreten ; Kapitän Donner vertritt die deutsche Regierung ,

Kapitän Wilson vom Handelsämt ist als Sachverständiger
in Schifffahrts -Angelegenheiten amvesend . Fräulein Boekrr

nnd der britische Lotse , der sich an Bord der „ Elbe " be¬

fand , waren ebenfalls anwesend , ebenso der Kapitän , der

Oberinzenieur und die Mitglieder der Bemannung der

„Crathie "
. Im Verlaufe der Berhandluiigen wurde be¬

schlossen, wegen des in Rotterdam schwebenden Zivilpro «

Angelegenheit — sei fast beendigt und er könne jeden

Augenblick abreisen .
"

Poch einmal wandte sich das Gespräch auf Albert -

Erlebnisse und Erfahrungen in der Diamantengräberei ,
und man verabredete , mit den übrigen Mitgliedern und

den Gästen der Familie am Abend zusammen zu sein
und sich die kostbaren Steine anzusehen , die Albert aM

Afrika mitgebracht hatte .

6 . Diamanten .

Unter denjenigen , die am Abend im Zimmer der Frau

Hartwig versammelt waren , befanden fich drei Person « ,
die der Leser noch nicht k« nt .

Die eine derselben , Martha Zhring , war ein auffallend

hübsches Mädchen . Obschon Blondine , erfreute sic sich

jener seltenen Vereinigung bellen Haares und dunkler Augen »

mit denen die Natur hin nnd wieder ihre Lieblinge beschenkt.

Die Lippe » zeigten , wenn ei» Lächeln sie theilte , zwei

Reihen blendend weiße Zähne ; waren sie aber geschlossen,

so verriethen sie große Entschiedenheit und Thattraft . Ihr «

Züge waren fein und regelmäßig geschnitten und ihr ganze »

Wesen machte den Eindruck von Selbstvertrauen und Selbst¬

ständigkeit .
Zwischen diese« Mädchen und ihrer Freundin Helene

Ebers herrschte eine hinreichende Gleichartigkeit de»

Charakters , um ei» gegenseitiges Verstänbuiß zu ermögliche »,

das die Grundlage einer warme » Freundschvst wurde ,

( Fortsetzung folgt .)



jeffeS die Untersuchung vorläufig auf die Ereignisse nach
Zusammenstöße z» beschränken . Fräulein Boeker er¬

zählt « bei ihrer Vernehmung ihre bekannten Ereignisse und
erklärte , er hätte keine Verwirrung geherrscht . Ein Offi¬
zier hätte erklärt , eL wäre hinreichende Zeit vorhanden ,
die Rettungsboote hinabzulassen . Der Lotse Sreenham
sagt aus , die Mannschaft der „Elbe " hätte dir Befehle
der Kapitäns ohne Verwirrung ausgeführt .

Griechenland .* Der deutsche Architekt Prof . Durm aus KarlS -
rnhe , welcher zur Prüfung des Zustandes des Par¬
thenon in Athen ringetroffen ist , erklärte , die alten
Denkmäler in Athen , namentlich das Parthenon und der
Thesus -Tempel , seien in Gefahr ; er würde eine Million
Drachme » für die Arbeiten zur Erhaltung der Denkmäler
nothwendig sein . Die archäologische Gesellschaft beabsichtigt ,
einen Theil der Kapitals durch einen internationalen Auf¬
ruf zu beschaffen .

Rntzlaud.
» Die „ Handels -Jndustriezeitung " meldet : Nach den

letzten Berichten war die Schneedecke auf den Feldern
in den südwestlichen Gebieten 8 — 12 Wrrschock dick. Der
Stand der Wintersaaten ist durchaus günstig ; im Herbst
wurden auf den Feldern Mäuse bemerkt , jetzt sind
dieselben selten .* Nach amtlicher Mittheilung sind die Unterhand¬
lungen mit Spanien wegen des Handelsvertrages ,
welche durch die häufige Aenderung der Richtung der
spanischen Handelspolitik sehr erschwert waren , gegen¬
wärtig bei der Einräumung des modus vivendi stehen
geblieben , wonach beide Staaten hinsichtlich des Zolltarifs
sich gegenseitig das Meistbegünstigungsrecht einräumen .
Außerdem werden jetzt mit Dänemark , Portugal ,
Griechenland , Japan und Zanzibar gleichfalls
Unterhandlungen wegen neuer Handelsverträge auf der
Grundlage der gegenseitigen Meistbegünstigung geführt .

China .
* Li -Huug -Tschang ist in Peking ringetroffen und

vom Kaiser in Audienz empfangen worden . Ueber deren
Verlauf verlautet nur , daß Li - Huug -Tschang sehr gnädig
empfangen wurde und sich in vollkouimeuem Einverständniß
über die Friedensunterhandlungen mit dem Kaiser befinden
soll . Der Tag seiner Abreise nach Japan ist noch nicht
festgesetzt._ _

Die Beisetzung Erzherzog AlbrechtS
von Oesterreich .

----- Wien . 26 . Febr .
Zum Empfang de- deutsche » Kaisers hatten sich

heute Vormittag auf dem Nordbahnhofe eingefunden : die
Mitglieder der deutschen Botschaft , der deutsche General¬
konsul und der deutsche Vizekonsnl , die Offiziers -Depu¬
tationen , der Korpskommandaut , der Stadtkommandant ,
der Statthalter und der Polizei -Präsident . Etwa eine
halbe Stund « vor Ankunft des Zuges begann die Auf¬
fahrt der Erzherzöge und der z . Zt . hier anwesenden
deutschen Fürstlichkeiten . Die Erzherzöge trugen die Uni¬
form ihrer deutschen Regimenter , der Erzherzog Karl
Stephan deutsche Marlneuiiiforni . Kurz vor 11 Uhr traf
Kaiser Franz Josef In preußischer Uniform ein , von
der dichtgedrängten Menschenmenge überall ehrerbietigst
begrüßt .

Der Hofzng mit dem deutschen Kaiser fuhr
Punkt 1l Uhr in den Bahnhof ein . Die Majestäten um¬
armten und küßten sich wiederholt auf ' s herzlichste . Kaiser
Wilhelm , welcher österreichische Husarennniform trug , be¬
sichtigte an der Seite des Kaisers Franz Josef dir anfge -

sttllte Ehrenkompagnie , während die Musik die preußische
Hhiiinr spielte . Alsdann begrüßte Kaiser Wilhelm die

Erzherzöge sowie die anwesenden deutschen Prinzen , wäh¬
rend Kaiser Franz Josef sich aus ' S herzlichste mit dem

deutschen Botschafter Grafen Enlenbnrg unterhielt , welcher
dem deutschen Kaiser entgegengereist war . Nach der Vor¬

stellung deS Gefolges verließe » die Majestäten mit den

Erzherzöge » und anderen Fürstlichkeiten den Perron ,
worauf Allerhöchstdieselbe » gemeinsam nach der Hofburg
fuhren , überall voll der überaus zahlreich angesammelte »

Menge enthusiastisch begrüßt .
Die Leichenfeier für Erzherzog Älbrecht war seyr

imposant . Während des Begräbnisses waren dieGeschäfts -

töfnte geschlüsselt. Die mit Trauerflor umhüllten Laternen
wärest erleuchtet . Unter dem Kommando des General -

ksinmaiibänken Appel war die gesamMte Garnison Wiens

ansgerückt . Die Artillerie war in 2 Gruppen zur Abgabe
der Ehrensalvest ausgestellt.

An der Leichenfeier nahmen Theil : Kaiser Franz
Joseph , sämmtliche Mitglieder deS kaiserlichen Hauses ,
Kaiser Wilhelm , der Herzog v . Aosta , Groß¬
fürst Wladimir . Erbgrohherzog Friedrich von
Baden , dir Prinzen Georg « nd Friedrich August von

Sachsen . Prinz Arunlf von Baiern , andere Fürstlichkeiten
mit Gefolge , da » diplomatische KorpS , 2 preußische , 2

russische, 1 sächsische und 1 baierische Offiziersdeputation ,
die Minister beider Reichshälften Und Deputatloueu des

ReichStäthS Und des ungarischen Reichstages .
Um 3 Uhr erfolgte die Einsegnung in der Hof¬

burg -Pfarrkirche . Um halb 4 Uhr setzte sich der Zug in

Bewegung nach der Kapuzinerkirche . Den Zug eröffnet «

_ mmfai yrrffi.
eine Eskadron Kavallerie . Es folgten darauf die Hof -

fouriere , di« Dienerschaft , die Leiblakaie », di« Ordonnanz -

Offiziere , die Flügcladjutanten und der Oberhofmeister .
Zu beiden Seiten des Sarges gingen je 4 Leiblakaten , 2
Kammerdiener und 4 Edelknaben mit brennenden Wachs¬
fackeln.

Dem Sarge folgten Kaiser Franz Joseph mit
Kaiser Wilhelm , die fremde » Fürstlichkeiten , die fremden
Offiziers -Deputationen u . f . w . Die Leibgarde der In¬
fanterie bildet « auf beiden Seiten des Zuges Spalier . In
der Kirche erwarteten die weiblichen Mitglieder des Kaiser¬
hauses , die Spezialgesandten , sodann ferner die
Minister und das diplomatische Korps die Ankunft des
Leichenzuges . Nach der Einsegnung der Leiche durch den
Kardinal Gruscha wurde der Sarg unter Trauergebeten
in die Gruft verbracht , wonach nach abermaliger Einseg¬
nung der Sargschlüssel an den Guardian -Kapuziner über¬
geben wurde , während der Hof und die anderen An¬
wesenden die Kirche verließen .

* •
* 9t

Die Blätter begrüßen in warmen Worten das Ein¬
treffen des d e u t s ch e n K a i s e r S zum Leichenbegängnis des
Erzherzogs Älbrecht . Die „ N . Fr . Presse "

sieht darin
eine überraschende Ausnahme von der Regel , wonach die
Herrscher bei Begräbnissen von Prinzen nur Vertreter ent¬
senden . Der deutsche Kaiser überbringt nicht nur einen
BeileidSgruß an das kameradschaftlich verbundene öster¬
reichische Heer , sondern auch einen Frenndschaftsgruß und
die Theiliiahme des verbündeten Reiches . Hierdurch wird
dieAnweseuheit de » deutschen Kaisers zuetnem
großen politischen Ereigniß . Damit ehrt der
deutsche Kaiser die Machtstellung der verbündeten Mo¬
narchie . Erzherzog Älbrecht war zu seinen Lebzeiten die
wandelnde Verkörperung des Umschwungs , der nach langem
Jrrsal in den Beziehungen zwischen Wien und Berlin sich
vollzogen hat . Er war eS um so erkennbarer , als er in
seiner Person und in seiner militärischen Stellung die
neue Kameradschaft zwischen de» beiden Heeren repräsen -
tirte . Der deutsche Kaiser liefert abermals eine Probe
seiner großen staatsmännischen Begabung , indem er durch
seinen spontane », fast möchte man sagen demonstrativen ,
Entschluß , dem Erzherzog Älbrecht persönlich die letzte
Ehre zu erweisen , zugleich die Machtstellung der ver¬
bündeten österreichisch - ungarischen Monarchie ehrt . Gern
gedenkt man in Oesterreich des herzlichen Wortes , das der
deutsche Kaiser einst gesprochen hat , als er noch Prinz
und Gast i» der Hofburg war . Er fühle sich als Sohn
des Hauses , sagte er damals . In diesem Bekenntnisse
spiegelte sich die ganze Umwälzung wieder , welche seit der
Errichtung deS deutsch- österreichischen Bündnisses in den
internationalen Beziehungen sich vollzogen hatte .

Das „ N . W . Tagbl .
" vernimmt in dem kaiserlichen

Besuch die Sprache des Herzens , welche die österreichischen
Völker dankbar zur Kenntniß nehmen . Die bundesfremid -
liche Kundgebiliig des deutschen Kaisers ist ganz besonders
geeignet , die Empfindungen der politische » und kulturellen
Zusammengehörigkeit zu vertiefen .

(Telegramme .)
Wieu , 27 . Febr . Nach polizeilicher Schätzung

sollen 300 000 Menschen der Leichenfeier beigewohnt
haben . An manchen Stelle » kam es zu einem Durch¬
bruch des Spaliers und zu einem Gemenge mit der
Polizei . Ernste Unfälle kamen nicht vor , wohl aber
eine große Zahl leichter Quetschungen , (Fr . Z .)

Wien , 27 . Febr . Kaiser Wilhelm begab sich
gestern Nachmittag um 5 Uhr von der Hofburg zu
Fntz zum Auswärtigen Amt und stattete dem Grasen
Kalnoky einen halbstündigen Besuch ab . Nach dem
Familiendiner verabschiedete sich der Kaiser von den
Mitgliedern des Kaiserlichen Hauses und fuhr zum
Botschafter Graf Eulenburg . wo er anderthalb Stunden
verblieb . Der vom Kaiser für den Erzherzog Älbrecht
gesandte Kranz wurde Abends von einem preußischest
General in der Kapnzinergrnst niedergelegt .

Berlin , 27 . Febr . In der katholischen Hrdwigs -
kirche fand gestern anläßlich der Beisetzung der Leiche
des Erzherzogs Älbrecht eine erhebende Trauerfeierlich¬
keit statt , welcher die Kaiserin und zahlreiche Fürst¬
lichkeiten . der österreichische Botschafter , Reichskanzler
Fürst Hohenlohe , verschiedene Minister , zahlreiche
hohe Militärs ic. beiwohnte ». Der päpstliche Delegirte
Jahne ! laS die Meffe .

Amtliche Nachrichten .
Durch Entschließung dkl großh . Ministerium » der Justiz ,

de » Kultus und Unterrichts vom 22 . b . M . ist Reallehrer
Jakob Adolph an der Höheren Bürgerschule i» Emmen -
dingrn auf sei» Ansuchen wegen vorgerückten Alter » unter
Anerkennung seiner langjährigen und treugeleisteten Dienste
auf den Schluß des Winterhalbjahre » 1894/95 in den Ruhe¬
stand versetzt worden .

Mit Entschließung großh . GeneralbirektioN der Staats -
eisenbahnen vom 19 . Februar d . I . wurde Beiriebsasststrut
Melchior Waltz in Renchen zum Statioiisverwatter daselbst
ernannt .

Mit Entschließung der Oberdirektlvn de » Wasser , und
Straßenbaues vom 22 , Februar d . I . wurden die Geometer

Friedrich Heß in Heidelberg ,
Isaak Blum in Freibutg ,
Karl Bodemüller in Karlsruhe

gar» ,.;
Egon Siebold in Freiburg ,
Rudolf Frey in Freiburg .
Jakob Bacher in Tauberbischofsheim ,
Wilhelm Frey in Freiburg ,
Jakob Edelmann in Sinsheim ,
Wilhelm Günth i» Kenzingen ,
Johann Stiefel in Waldkirch ,
Leopold Brehm in Külrheim .
Fridolin Trbtschler inFreiburg ,
Georg Daub in Pforzheim ,
Adolf Rümmele i» Eberbach ,
Karl Huber in Eberbach ,
Karl Götz in Donaueschingen ,
Georg Förster in Gerlachsheim ,
Karl Mayer in Mosbach und
Friedrich Hutzler in Lbffingen

zu etatmäßigen Katastergeoinetern ernannt .

Badische Chronik .
W . Nlauüenloch (A . Karlsruhe ) , 27 . Febr . Verflossene

Nacht brannten 4 Scheunen vollständig nieder . Eine große
Menge Stroh und Heu wurde durch das Element vernichtet .

Königsvach (A . Durlach ) , 24 . Febr . Im Gasthau »

» zum Adler - versammelte fich die frisch - fröhliche Sängerschaar
» Freundschaft - , um ihre wohl einstudirten und alle» Herzen
wohlthuenden Lieder erklingen zu kaffen . Mit humoristischen
Aufführungen wollte e» kaum ei » Ende nehmen , was wir
einertheil » unserem unermüdlichen Vorstaude , Herrn Buch-
bindermeister Schübelin , anderntheils Herrn Hauptlehrer
Lai » zu verdanken haben . Den Anfang der Ausführungen
machte rin gut einstudirtes Theaterstück , dem die ganze Zu¬
hörerschaft große » Jntereffe zuwandte . Sämmtliche Bortrüge
fanden den lebhaftesten Beifall , was für den Dirigenten so¬
wohl wie für die Sänger ein Ansporn ist , auf dem betretenen
Wege weiter zu streben . Zum Schluß ergötzte sich Alt wie
Jung an dem unvermeidlichen Tanz .

8 . Dertinge « (A . Wertheim ) , 25 . Febr . Feuerwehr .
Im Jahre 1874 wurden hier durch einen Brand 7 voll«
Scheunen , Schweineställe und Remisen zerstört , ob zwar zwei
große Feuerspritzen in der Gemeinde waren . Die Instand¬
haltung und die Bedienung derselben war aber so mangelhaft ,
baß der Wunsch » ach befferer Ordnung allgemein kaut wurde .
Der hiesige Roßwirth Herr Baumann leitete eine Ver¬
sammlung rin und etliche 40 junge Männer Unterzeichneten
sich als Mitglieder einer freiwilligen Feuerwehr , Hr . Baumann
wurde zum Kommandanten gewählt . Bei dem hiesigen Ge-
meinderath stieß man leider auf Hemmniste und Wiederwärtig -
keiten, und nur der Energie de» neue» Kommandanten , der
bei großh . Bezirksamt Unterstützung suchte , war e» zu ver¬
danken , daß die neugegründetc Feuerwehr fortbestand und sich
aus 62 Mann verstärkte . Schon nach einem Jahre sollt« sie
ihre Probe bestehe» , es kam Feuer in einer Scheune aus ,
welche auf 3 Seiten angebaut war , durch die aufopfernd »
Thätigkeit der Feuerwehr konnte der Brand jedoch auf seinen
Herd beschränkt werden , wofür ste von großh . Bezirksamt
öffentlich belobt wurde . Trotzdem stellte man ihr nichts al»
Hemmniffe in den Weg , so daß der Kommandant nach abge-
lanfener Dienstzeit eine Wiederwahl ablehnte . Der neue
Kommandant sah sich genöthigt , indem die Mannschaft immer
mehr ab - als zunahm , die Pflichtmannschaft zur Uebung bei»
znziehen , da die Feuerwehr die Geräthe nicht alle bedienen
konnte . Der Kommandant trat nach 7 Jahren ebenfallsau ».
Der jetzige Kommandant griff zu einem andern Mittel , um
den letzten Rest nicht schwinden zu sehen : die Röcke , welche
bisher der Hemmschuh zum Beitritt waren und die jeder auf
eigene Kosten beschaffen mußte , werde» jetzt von der Feuer -
wchrkaffe geliefert , für jedes Jahr ein geringer Betrag gt «
geleistet und nach 8 Jahren al » Eigenthum zuerkannt . Die »
veranlaßte Manchen , dem Korps wieder beizutreten und die
Zahl der Feuerwehrmänner erhöhte sich wieder ans 70 . Möge
der Feuerwehr jetzt eine ruhige gedeihliche Entwicklung be -
schieden sei» .

* Naben , 26 . Febr . Nach dem im Entwurf festgestellten
Hauptvoranschlag der Stadtkaffe für 1895 betrage » die Ge«
sammtausgaben der Gemeindewirthschaft 1,369,793 Mark und
die Einnahme » ohne Bürgergenußanflage 1,066,850 Mark , s»
daß zu decken bleibt ein Betrag von 302,943 Mark .

* Kehl , 26 . Febr . Der gegenwärtige Wafferstand de»
Rheins ist in diesem Jahre » och weit niedriger al » im vorigen ,
damals hatte » wir bei einem Pegelstand von 1,31 Meter den
niedersten Stand de» ganzen Jahrhunderts , Heuer steht der
Pegel schon feit einige » Tage » auf nur 1,10 Meter .

* Keitigenzell (Amt Lahr ) , 27 . Febr . Der Bürger »
ausschuß hat in seiner Sitzung vom 22 . ds . Mts . beschloffen ,
da » Schulgeld aus die Geineindekaffe zu übernehmen . (Lhr . Z .)

* Ireivurg , 26 . Febr . Gestern früh starb dahier Herr
Miuisterrestdeut a . D . Rudolf Schleiden , geb . zu Asche¬
berg , im 80 . Lebenijahre . Derselbe ist besonder» bekannt au »
der Zeit der Erhebung der Herzogthümer Schleswig -Holstein
im Jahre 1848 . Er stellte sich damals der dortigen provi¬
sorischen Regierung zur Verfügung und diese sandte ihn dann
al » Mitglied de» Vorparlament » nach Frankfurt , dann al »
ihren Bevollmächtigten nach Berlin . Nach der Besatzung der
Herzogthümer durch die Oesterreich » 1850 wündte er sich
nach Bremen , wo er die Stelle eine» Mimsterrefidenten in
Washington erhielt : später vertrat er dort die drei Hanse¬
städte . Im Iah « 1865 wurde er hanseatischer Ministerrest «
dent in London , gab aber diese Stellung im folgenden Jahre
auf und lebte seitdem hiet in Freiburg . Dön 1867 — 1873
gehörte er al » Mitglied der Reichspartei dem norddeutschen,
dann dem deutschen Reichstag an . Etui Reihe von Schriften
entstammen feiner Feder , au » welchen wir hervorheben : . Das
staatsrechtliche Verhältnis der Herzogthümer Schleswig - Höt -
stein - , , Zum Berständmß der deutschen Fratz « * , sowie Riffe «
und Jugenderinnerungen . Mit Schleiden ist ein
Vaterlandsfreund aus dem Leben geschieden . — Kargester »
Vormittag starb nach längtrer Krankheit Heit Oberst z. A .
« etz im « litt »oh 67 Jahr ««. Mit ihm iß 8 « XMtttft
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des badischen HeerlörperS aus dem Leben geschieden . Er hatte
den Fldzug von 1848/49 in Schleswig -Holstein mit »

»«« acht. (Brsg . Z .)
• Kchopfhei « i . W . , 28 . Febr . Sine sehr schöne Ab -

Wkbsfeier vereinigte Sonnteg Nachmittag die zahlreichen
Krruude und Verehrer de« von hier nach Lahr versetzteil
Herrn Dberamtmanu » Weingärten iin Saale zum . Pflug ' .
In warmen , tief empfuubenen Worten wies Herr Bürger¬
meister Grether auf di» vielfache» Verdienst « hin , die sich
der Scheid, «de in der kurzen Zeit seine» Hiersein » um die

Gtrderuiig der landwirthschaftlich «n , industriellen und kirchliche »

Interessen erworben , auf ^ die freundliche , entegegenkommende
Weise » in der er seinen Beruf al » Verwaltnng »deanlter de»

Bezirk » aulübte , und gab dem Äefühl de» Bedauerns Aus¬
druck, einen so tüchtigen , allseitig beliebten Beamten von hier

scheiden sehen zu müssen. Sem Wunsche , daß e» dem ver -

. ehrten Scheidenden in seinem neuen Wirkungskreise recht g »t

ergehen möge, stimmte die Versammlnng in einem Hoch auf
denselben und feine Familie begeistert zu . Herr Wein »

gärt » er gedachte in herzlichen Worteir der Vorzüge des

Markgräflerlandes und seiner Bewohner , versichernd , daß er

stets mit Freuden an diese » seinen Wirkungskreis zurückdenken
werde . In manch schöner Rede , in Poesie und Prosa , in

Wort und Ton wurde die aufopfernde , gewinnende Art der

Thätigkeit unseres verehrten Herrn ObsramtmannS und des

Bedauerns über seinen Wegzug gedacht . (Br . Z .)
* Karnöerg , 26 . Fedr . Nächste» Sonntag den 3. März ,

Nachmittags 3 Uhr , findet in der diesigen evangelische» Kirche
ein großes Kirchen gesangsfest statt . Die Kirchenchöre
von Schiltach , St . George », Buchenberg und Offendurg
werden mit dem hiesige» Kirchenchor mehrere Lieder vortragen .
Eine Reihe prächtiger Chorgesänge , gesungen von einem

Eesammtchor , bestehend aus über 200 Sängern , dürfte für
die hiesige Bevölkerung ein <8euu | sei » , wie et wohl noch nie

geboten wurde .
V « • Makvshuf , 26 . Febr . Die Ehefrau de» am ver¬

flossenen Donnerstag an KohlengaSoergiftung verstorbenen
Bierbrauers Wilhelm Je nt er ist gestern ebenfalls ihren
Leiden erlegen .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 27 . Febr .

• Saföerichk . Wegen andauernden UnliohlseinS de»

Ministers von Brauer konnte deffen regelmäßiger Bortrag bei

S . K . H . dem Großherzog gestern nicht stattfiudeii . Gestern

Vormittag „ahm S . K . H . der Großherzog die Meldung der

nachstehende» Offiziere entgegen : her Majors Frhr » . Varubüler

von und zu Hemmingen , Bataillonskonimandeur im kgl . württ .
8 . Infanterie - Regiment Nr . 126 Großherzog Friedrich von

Baden , bisher & la suite des Grenadisr - Regimcnts Königin

Olga (1 . württ .) Nr . 110 und Adjutant der 27 . Division

(2 . känigl . württemb .) , des Majors Scharfer , aggregirt dem

7 . bad . Infanterie - Regiment Nr . 142 , bisher im Infanterie -

Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig (ost -

friesischen) Nr . 78 , de» HauptmannS Becker. Kompagniechefs
im Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . bad .)
Nr . 111 , bisher & la suite de» Grenadier - RegimentS König

Friedrich III . ( 1 . ostpreuß .) Nr . 1 und Lehrer an der Kriegs¬
schule HerSleld , des Stabsarztes Dr . Pannewitz im Neichs-

gefundbeitsamt , bisher im bad . Pionier - Bataillmil Nr . 14 ,
und des Stabsarztes Dr . Thiele im Infanterie - Regiment
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . bad .) Nr . 111 , bisher im

Füsilier - Regiment Königin ( schleswig- holsteinischen) Nr . 86 .

Nachmittags hörte der Großherzog die Vorträge des Geheime -

ratyr v. Regenaner und des LegationsrathS Dr . Freiherr »

v. Babo .
*t * Aafchiug . Hoch gingen die Wogen der lustige »

Narretei am gestrige » Fastnacht -Dienstag . Die Schellenkappe
herrschte unbeschränkt . Schon am Vormittag begann das

lustige Treiben in den Straßen und bei Frühschoppen -

Konzerte » und ein Umzug mit Paukenschlag und Trompeten¬
stoß verkündete den „ Auszug der Kinder Israel . " Von

Mittag an konzentrirte sich das Faschingsleben wie gewöhnlich
in der Kaiserftraße ; die Menschenmaffe » drängten sich im

Laufe des Nachinittag » hier so , daß oft weiter zu kommen

unmöglich war . Ueberall Musik (und was für welche !) ,
Radau und Jauchze » , Lachen und Schreien , ein Jubel , wie

er alle Jahre nur einmal vorkommt . Malerisch war
da » weile Gebiet der Makerade , was Witz und

Talent hervorgebracht aufznzähleu , ist uiimöglich . Da

fehlte weder der lustige Bruder Straubinger , noch der

Ortspolizeidiener , dem iuuner wieder der Strolch zu entwischen
drohte ! Der Indianer , der Trapper , selbst Orang -Utangs

ließen sich blicke » , Ritter mit meterlangem Schwert , ein Koch
mit Löffeln wie Eimer so groß u . s. w . , kurz , was eben nur
erdenkbar ist, wurde dargestellt , natürlich mit dem dazu ge¬
hörenden Mumpitz . Die . HanSwurschte " waren selbstver¬
ständlich am zahlreichsten vertreten . Bald einzeln , bald in

Trupps trieben sie ihr Allotria , sich namentlich bei den weib¬

lichen Paffanten schadlos haltend . Auch der . dumme Aujust "

fehlte nicht . Ganz nett machte sich eine Truppe ElownS in

grasgrüner . Uniform " . Eine andere Truppe in weißer
« tust marschirte im Gänsemarsch al » Muflkbanda daher ,
der Kleinste kaum über einen Meter hoch vorau », der

Größte , 2 '/4 Meter messend, am Sude , wie die Orgel -

pfeifeu . Da » musikalische Gebiet wurde überhaupt
kultivirt . Eine etwa dreißig Mann starke Gesellschaft, bunt

zusammengewürfelt , verkörperte da« . Neue Karlsruher
Stadtorchester " ; eine zweite keine Mustlbande machte
ihrem Namen alt . Kapelle Schrecklich " alle Ehre . Was

a« Aufzügen geboten wurde , bewegte sich meisten« auf der

Durchschnittrbafi «. Sehr gelungen war dagegen ein mili¬

tärische« Bild an « dem Japanisch -Chinefischen Krieg um
Korea . Alle« Militär . Reiter und Fußvolk nahmen flch in

ihrer kleidsamen , den Originalen vorzüglich uachgebildeten
Uniforme «, recht schmuck au « . Auf dem Marttplatz sollte ein

( Lreffeu zwischen Japanern und Chinesen aufgeführt werden .
Da » Gedränge war aber so groß , daß sich da» Gefecht nicht

tonnt «. Leider stürzt » hierbei ha Pjerd und j»ü

_ » arische Vrefstz
sich dessen Reiter ernstlich verletzt haben . Äain Marktplatz aus

setzte sich der Zug durch die Kaisirstraße i» Bewegung . In
der Mitte des Zuges fuhr der Thronwage » des Oberbefehls¬

habers , von seineü Adjutanten rc . begleitet , die einen großen

Sieg der Japaner nach einer Reutermcldung verkündeten .
Der Zug wurde ausschließlich von Gymnasiasten ansge -

führt , denen für diesnial der Ruhm , das Beste geleistet zu

habe » , zuerkaiint werden muß . Aus dem Gebiet der Einzel¬

darstellung war das Eleganteste die preisgekrönte Riesen¬

mohrendame Miß Bell , die , in blendend weißem Kostüm , be¬

gleitet von einem schwarzen Gentleman und Diener , auf
einem herrschaftlichen Wagen durch die Stadt kntschirte.

Ihr folgte eine Droschke mit elegante » Schönen im Fond ,

bespannt mit einer Kuh , aber vorwärts ging » doch . Bis zum
Abend hielt das lustige Treiben an . dann konzentrirte es sich
in die verschiedensten Lokalitäten , Moninger , Schrempp , Krokodil ,

Taiiiihäuser und wie diese berühmte » Kneiplokale alle heißen ,
deren eS an mehrere Hundert hier gibt . Das Großartigste , was

an diesem Abend von einer geschloffenenGesellschaft geleistet wurde ,
war der internationale kosmopolitische Fulder -Narren -Kongreß .
— In Cafe Bauer war trotzdem — oder weil — ein

Eintrittsgeld von 50 Pfennig gefordert wurde , da» allerdings
iu Gestalt von Genußmitteln wieder . umgetauscht " wurde ,
jeder verfügbare Platz schon vor 8 Uhr besetzt . Es herrschte
deshalb zuweilen ein riesiges Gedränge . Die Masken¬

freude störte das allerdings nicht und diese äußerte
sich §dann auch in mancherlei drolliger Art . In

diesem Jahre schien neben den Clown die Costömirnug
als . Dame " eine der beliebtesten zu sei» , der schüchternen
Jungfräulein » und argwöhnischen Schwiegermütter waren auch
in hem Maskengewoge , da» die Säle des Cafe » durchfluthete ,
nicht wenige . Im Uebrigen waren es naturgemäß dieselben
Masken , die Nachmittag » schon die Kaiserstraße mit ihrem
Ulk belebte » , welche am Abend sich im Cafe das heitere Ren¬

dezvous gaben und v« r allem war eg auch hier die preisge¬
krönte stattliche Miß Bell , welche mit ihrem ebenso schwarzen

Begleiter »»» hen übrigen Anwesenden mit Jubel begrüßt
wnrde . Lange noch hat die Lustigkeit gedauert , unermüdlich
i» ihren mannigfaltigsten Erscheinungen , lange noch, bis in

den frühen Morgen hinein , den Aschermittwoch , da sich viel¬

leicht manch schmerzendes Haupt mit Grausen des tolle »

Treibens erinnert . Aber siehe , selbst der Himmel hat ein

Einsehen gehabt , und mit einem weiße » Schneetuche bedeckte

er , wie mit dem Mantel der Liebe , gnädig der vorigen Tage

fröhliche Thorheit und lustige Schrecken.
tz IkereinsöanÜ Karlsruhe . Der Aufsichtsrath hat

heschloffrn, her im Laufe der nächsten Monats stattfiudenden

Generalversammlung die Gewährung einer Dividende von 6 */,

( im Vorjahre 5 ‘/«
®/0 neben reichlicher Dotirung der Reserven

in Vorschlag zu bringen .
§ Kin frecher Uetrug . Am verfloffenen Samstag kam

ein stellenloser Kellner aus Äweideu zu einer hier wohnenden

Frau , deren Neffe z . Z . im Eefängniß zu Rastatt wegen

Unterschlagung eine Strafe verbüßt , und gab sich für den

Bruder de» Gefangenenaufseher von Rastatt au » . Er erklärte ,
er sei von dem Neffen beauftragt , deffen Anzug und L M . zu

hole» , da der Gesaiigene andern Tag » zur Entlassung komme.

Die Frau traute jedoch nicht recht und gab nur 5 M . her .

Am gleichen Tage begab sich der Kellner in da » Geschäft , wo

der Gefangene vor seiner Verhaftung in Stellung war , und

trug dort vor , er sei von dem noch Gefangenen beauftragt ,

deffen Koffer in Empfang zu nehmen , um ihn der Mutter

desselben zn schicken. Der Koffer wurde aber nicht heraus -

gegeben . Gestern Nachmittag wurde der Schwindler , der auch

einen falschen Namen gebraucht hat , betreten und verhaftet .

§ Ueverfallen . Am 22 . d . M . früh 1 Uhr ging ein

in der Waldhornstraße wohnender Taglbhner nach Hause , der

vorher mit noch andern Personen in einer Wirthschast iu der

Fasanenstraße friedlich beisammen war . In der Waldhorn¬

straße wnrde er von fünf Erdarbeiter » , von welchen einer mit

beit Worten . da» ist er " auf ihn hinwies , überfallen und mit

Stöcken geschlagen, so daß er eine stark blutende Wunde am

Hiiiterkopf erhielt , die er sich im städtischen Krankenhause ver¬

binden lassen mußte . Wahrscheinlich hat der Ueberfallene die

Schläge in Folge einer Verwechselung für einen anderen be¬

kommen.
§ Streik . In einer Wirthschast in der Ettlingerstraße

geriethen in der Nacht vom 17 . zu« 18 . d . Mts . ein kostii »

mirter Schreibgehilse und ein kostümirter Mechaniker mit -

einander in Wortwechsel , welcher in Thätlichkeiten ausartete .
Der Schreibgehilfe brachte hierbei mit einem Stuhlfuß dem

Mechaniker eine erhebliche , stark blutende Verletzung am Kopf
bei . worauf der Getroffene seinem Gegner einen Stoß gab ,
daß dieser gegen ein Fenster fuhr , mit der Hand eine Scheibe

zerschlug und sich durch die GlaSspluter erheblich an der

Hand verletzte. Sv trugen Beide erhebliche Verletzungen
davon .

§ Kntwendek wurde eine« Schmiedgesellen au » Ober .

Mutschelbach, Kronenstraße hier wohnhaft , am 2 . und 5 . ds .

je ein Anzug im Gesammtwerth von 70 M . au » unver .

fchloffenem Koffer , der sich in einem unverschloffenen Zimmer

befand . Beide Anzüge wurden bei einem Pfand -

leiher in der Zähringerstraße u» zulammen 9 M . versetzt,
woselbst sie der Beschädigte wieder ausgeldst hat . Thäteri »

ist eine Näherin , die sich von hier entfernt hat . _

Neueste Nachrichten .
Berlin , 26. Febr. Die „ Kreuzzeitung® bestätigt

die Erkrankung des Admirals v. d . Goltz an In¬

fluenza mit Lungenentzündung . Recht schlimm war die

Nacht ztun Sonntag , wogegen in der Nacht zu heute eine

leichte Besserung eingetreten war .
Trier , 26 . Febr . Der Ackerer Thiele , welcher

vom Schwurgerichte wegen Anstistnng sunt Kindsmorde

| um Tode verurtheilt worden war , ist im Wiederaufnahme¬

verfahren freigesprachen worden .
Paris , 26 . Febr . Wie die offiziös « Preffe mit-

thgtlt, wird die ftauMsche Regierung in den nächst«»

Tagen die Einladungen an die oerfchtedenen Mächt «

zur Weltausstellung von 1900 ergehen lassen . — ■

Präsident Faure beabsichtigt während der nächsten pari «»

mentarischen Ferien eine Reise nach Algier zu mache» .

Koustautiwopel , 26 . Febr . Der Exkhedive

Jsmael Pascha liegt im Sterbe », lieber den Wunsch ,

daß die Leiche einbalsamirt nach Kairo übergeführt » erde »
ist noch keine Entscheidung getroffen .

Telegramme der „Badischen Presse."

Königsberg i . Pr ., 27 . Febr Der „Ostprß .
Zig ." zufolge erklärte der Oberpräsident Traf Stol .

berg . er stehe auf dem Boden des zur Zeit giltigen
konservativen Programms und trete für den Antrag
Kanitz ein .

Berlin , 27 . Febr . Die „Krenzzeitung " demen «
tiri die Blätiermeldung , wonach Freiherr v. Hammer -

stein sich von seiner öffentlichen Thätigkeit zurückziehen
und die Leitung der „Krenzzeitung " niederlegen wolle .

Berlin , 27 . Febr . Der Zustand des komman -

direnden Admirals Frhrn . ». d. Toltz hat sich erheb¬
lich verschlimmert .

Berlin , 27 . Febr . Die Reichstagskommisfion
zur Borberathung der Tabakfabrikatsteuervorlage hält
»oratlsfichtlich am 10 . Marz ihre erste Sitzung ab .

Bremen , 27 . Febr . Der Lloyd -Dampfer „Karls -

ruhe " rettete die ganze Besatzung der uutergegangenen
Bark „Rasgaar . (Frkf . Ztg .)

Dresden , 27 . Febr . Der durch den Brand im

Palais des Prinzen Friedrich Augnst angerichtete
Schade » wird auf 409,000 M . geschätzt.

Hombttvft v . d . H .» 27 . Febr . Die Stadtver¬
ordneten ertheiltrn dr « Fürste » Bismark einstimmig
das Ehrenbürgerrecht .

Triest , 27 . Febr . Nach einer Zeitnugsmelduug
werde » Ende April 4 der größten deutschen Kriegs¬
schiffe. „ Kronprinz Friedrich Wilhelm " , „Branden¬

burg " . „Wörth " und „Weißenburg " die Häfen von

Trieft , Pola , Fiume und Para desnchen und dann sich
mit dem österreichische» , unter dem Kommando des

Erzherzogs Karl stehenden Geschwader vereinigen und

zur Einweihung des Nordostsee -Kanals nach Deutsch¬
land abdampsen .

Loudvtl , 27 . Febr . Bei Lord Rosebery ist die

Influenza in verstärktem Matze aufgetreten . In

Folge andauernder Schlaflosigkeit ist große Schwäche
eingetreten . _

Mnthmatzliches Wetter
am Donnerstag den 28 . Februar .

(Nachdruck verboten .)
866 . An der mittelnorwegischen Küste ist ein neuer Luft »

Wirbel erschienen, welcher rasch südwärts sich ausbreitet und

den neuen Hochdruck an der schottisch- » und irischen Nordküfte

znrnckdrängt . Demgemäß ist für Donnerstag und Freitag
bei etwas inilderer Temperatur zunehmende Bewölkung , aber

vorerst mit wenig oder keinen Niederschlägen verbunden , zu
erwarten .

FamiUenttachrichte ».
Auszug ans de » Staudesvüchern Kartsruhe .

Geburten : 14 . Febr . Martina , Vater Rud . Hüttifch ,

Schlaffer . 20 . Wilhelm Andreas Eeorg Albert , Vater Georg

Groß , Aufseher . 22 . Max August , Vater Christian Jäger ,
Bäckermeister . 23 . Gustav und Luise , Zwillinge , Vater Franz
Seifert , Fabrikarbeiter . 24 . Eugen Ignaz , Vater Oskar

Woldert , Blechner .
Eheaufgebot : 22 . Febr . Johann Deck von Mörsch ,

Dieiistmann hier , mit Karoline Wüst von Böbricheu .
Todesfälle : 22 . Febr . Heinrich Gaddum,Rechnung ««

rath , ein Ehemann , 54 Jahre alt . 23 . Jakob , 7 Monate 25

Tage alt , Vater Jakob Trunk , Küfer . — Franz Futterer ,
Steuererheber , ein Ehemann , 66 Jahre alt . — Bertha ,
1 Jahr 3 Tage alt , Vater Ferdinand Bausback , Kaufmann .
— Engelhard Wiedmann , Schreiner , ein Ehemann , 56 Jahre
alt . — Paula , 5 Jahre alt , Vater 1 Heinrich Hohmann ,
Büreaudiener . 24 . Karl , 8 Jahre alt , Vater Juli »» Braun ,
Schriftsetzer . 25 . Wilhelm Meyer , Kaufmann , ledig , 35 Jahre
alt . — Rosa , 17 Tage alt , Vater Franz Link, Maurer .

Auswärtige Todesfälle .
Bötziuge « . Luitgarde Steiert geb. Krau », Altfonnenwirthin .
St . Georgen . Karl Ehret , 24 I . a .

Wasserstau !» des Rheims ,
Mae « « , 27 . Febr . Mrgs . , 2 .65 m , gefalle « 0 tm

Bereit »?- und Bergnngnng » * Anzeiger .
Mittwoch , 27 . Februar :

Afhsete » -Kl « A „ Hermauiu " . Halb 8 Nh» Uebuugsabend
für passive Mitglieder . Klublokal Gasthaus z . Nußbau « .

Kthketengesellschaft „ Krrllules " . S Uhr Stemmen und

Ringen der Juniorenmannschafteu . Lokal : zu » Herkule ».

Mllrger -Hesellschaft . Halb S Uhr Versammlung i« Scheffekhof .

Kausm . Werei « . 8 '/ , Uhr Bortrag im Gr . Rathhautfaal
d . Hrn . Dr . Geffcke » über . HtNtAalterlich « und » ober««

Weltanschauung . "

Kaufw .-H . Merllur . • u . Gesangprobe .
Kololseu « . 8 11. Vorstellung .
ZLännertiernuerei « . Uebungtabend für ältere Mitgl .
Stokze ' fcher Ste « »gr «Pheu » . 8 u . Uebabd . i . Hotel National .

Jer .ehemal . öad . Leiö -Iragsuer . '/,S U . Zuskft. i . Ber .-Lokal .

Aollernkund Karlsruhe . Halb S Uhr Vereiuä -Abeud i«
Rest. Heim, Karlftratze 58.
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Badische Bangewerks-Zeitwng .
Allgemeiaer Anzaigw der Bau- und Maschinen-Industrie .

«♦te- Mi MsUUmdustrio- Zeitung. — Bau -, SubwisiioM - und Holzverkaufs■ Anzeiger ,
->-» -» Amtliches Organ -«• —

de» Senosseasehafts-Yorstandes der Sadwesil. Baugewerks-Bernfsgenossenschaft in Strasaburg,
•«wie der Mdw. Baugew .-Beruhgenossensohaft, 8e«t. I Mannheim, II Karlsruhe, III Freiburg

(Grossherzogthum Beden, Hehenzollem und Elsass-Lothringen).
(ZeU der Betriebe Über 8,000 mit rund 44,000 Versicherten .)

Oie „Badische Baugawerks-Zeitung“ erscheint monatlich zwei Mal und ist das einzige
Fachorgan Badens ; sie besitzt einen grossen und festen Abonnentenstand und erstreckt sieh der
Leserkreis ausser den ständigen Mitgliedern der Berufsgenossensohaften, auf die Industriellen
der Bau -, Masohinen -, Holz- und Metallhvanche sowie auf alle einschlägigenStaats-, Gemeinde -
und Privatbeliörden Ton ganz Südwestdeutschland.
7ijm AhfinfiSiViCnt la<l ®n wir höfl . ein . Der billige Preis beträgt pro Halbjahr durch
LUIII nMUlillulilClll die )»06t oder den Verlag franko in s Haus gesandt nur Mk . 1 . -—.

Die „Badische Baugewerks-Zeitung1' bringt in ihrem Submission »- und Holzverkaufs -
Kalender alle in ganz Süd -Westdeutschland anstehenden Submissionen und Holzrersteigernngen.

Inserate er -
'®len Ila,ier sichern Erfolg ^ Der Preis beträgt pro Zeile 30 Pfg. und_ wird

auf laufende Aufträge hoher Rabatt bewilligt.
Satz und Frobenummern gratis und franko ,

Kostenberechnungen mit Probs-

Verlag der Bad . Baugewerks -Zeitwig , Amtliches Organ, Karlsruhe.

Im Berlage der „Bad . Presse " Ist erschienen ;

GkhMMMg s«h GkhMaris
für die

stüMche» Vk»mten des GnGttjoMM Bade».

Preis Sv Pfg . bei Franko Zusendung.

Abonnenten der „Bad . Presse* erhalten das Buch
z« 40 Pfg . bei Franko-Zusendung.

Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 12 Stück das ,
Exemplar zu 40 Pfg . und 1 Frei- Exemplar .

Privatcapitalisten ! Rentiers !
fovbett gratis u . franco Probenummer der „f&Ugouitinen Börsen - 1
Zeitung", BerU», SW., Zimmerstr 6i . Borzügl. Jnformat,

Cudc ^ aUe . l
Donnerstag den 28 . Februar .Abends präzis '/,> Uhr :
€ hor -Frol »e .

_ Der Vorstand .2201

Gejünaueiem
Donnerstag den 28 . Februar

„nb SaneSfaq den 2 . März , Abends
halb 9 Uhr:

Liior-Prolik.
“ .. . rr . Si. ri . jjj dkl

Der Vorstand .

Um vollzähliger
Söilner ersucht
2180.2.2

Geim ' gvkrkm „
Samstag den 2 . März findet

! m Reichshalle « - Theater unser
diesjähriges

III VH

mit
hllmorWchen Aufführsngea

stakt . Wir laden unsere geehrten
Mitglieder mit Angchörigen zu zahl¬
reicher Betheiligung ergebenst ein.
Einführung gestattet ». werdenKarten

für Einniführeude bei Hrn. Städter
(Frirdrichsbad) , sowie bei Hrn . Aach¬
mau », bereitwilligst abgegeben.

Aller Nähere durch die Vrogramme.
Zu recht zahlreicher Betheiligung

ladet ein
2065 .35) Der Vorstand .

Herrn püfiu.
(miKflec Mk-Dmgoim.

Karlsruhe .

Donnerstag de«28 . Februar d. I ..
Abends halb 9 Uhr :

^ nfammenfnnfi
tat Bereinslokal (zu bm 3 Königen),
wozu ehemalige Regimentskameraden
frenndlichst eingeladcn sind , 6125*

Um zahlreiches und pünktlichesEr¬
scheinen bittet Der Vorstand .

/Otto ^
Htohk

'
M KtmvgraMm -

Bprpiu Kmlsmtlk .
Mit twoch , Abends 8 Uhr

Aebungs - Abend
m Hotel National . 982

tiitt imju ilopeirrmirutfu
in Karlsruhe .

Heute Donnerstag r
ereinsftbend .

Der Vorstand .
, mit Firma
- liefert billigstdir
, Vo». Brefie " .

» S

empfehle ich iu großer Auswahl :

reinwollene Stoffe
Itt aSeu Preislage «,

weisse usud creme wollene Kleiderstoffe ,
weisse Batiste und gestickte
Jacken , Capes , Kragen ,
schwarze Buxkins und Tuche

für Kitttben-Auzüge 89»

Berstei«er«ng.
Donnerstag den 28 . Febr.,

Nachmitta§ s 2 Uhr,
werden Zähringerstraste 83 im
Laden verl -cigert , als :

2 konipl . Betten , 1 dto. mit
Haarmatrahe , 1 Diensibotenbett
Haar - und Seegrasmatratzen , 1 gr.
u . 1 kl . Kanapee, 1 Divan , 1 schöner
gr. Ovoltisch, 6 Rohrsessel , 6 Rohr¬
sessel , 1 neuer Regulateur mit
Schlagwerk, Spiegel,Bilder , iHand -
kosfer , I Ofenschirm , Küchentische
und Hocker , I zerlegbarer Kinder¬
stuhl , 1 Nudelschneidmaschine und
Verschiedenes ; ferner eine Parthte
bessere Cigaretten,

wozu Liebhaber einladet 2187
U . Vreasel .

Maaren und Gegenstände jeder Art
zum Versteigern werden angenommen.

Versteigerung .
Freitag , den 1. März ,

^
Vor¬

mittags 9 Nhr anfangend, werden
Haupt st ' 80 . ii> Teutschneurcutb :

Heu . -Ätroh , Dickrüben , Pflug ,
Egge, überhaupt sümmtliche Fahr-
niste , ferner I vollständiges Wagner¬
handwerkzeug , Darunter 1 Bandsäge,
1 Bnxeneinlaßmaschine, Zapfhodel.
auch Speichen , Stämme , Bohlen,
Eichen und Eschen 2176

öffentlich meistbietend versteigert.

Zur Meachtung.
Unterzeichnete Familie ersucht ,

anläßlich eines Todesfalles in
derselben , diejenigen Personen,
welche über den jetzigen Aufent¬
haltsort de» Schneiders Joseph
Himmelsbach Auskunft geben
können , um gefl . Mittheilnng .

Familie Himmelsbach ,
2208 Fabrikstr. 12 , Miihlbnrg

Stellunf «rbälk Jever überall.
Fordere unbev. v. Postkarte Stellen -
Auswahl . Vourier» Berlin - Westend

Maggi ’s Floisch - Extract m Portionen stich

M » « Mdvg .
Di- leeren Original -Fläschchen von 65 Pfennig werden zu 45 Piennig imb

diejeiüae » b iUif . 1 .10 zu 70 Pfennig ir.it Maaoi 's Suppenwürze nfldnififlllt .

Suppenwürze ebenso
frisch eingetroffen bei

1813

l $r SBur f^ ehülKen 11 esl .
Mittwoch de« 27 . Februar 1885 :

(*1*0886 musikalische Katerkur .
KLringsschmaus ». Aerkoosung der Kinlerkaffenschaft des dahtngcfchtedene«
Nrinze» Harnenak, unter Anderem : 1 junges Schwein, 1 Kiste mit Cigarren ,

10 Paar frische Wienerwürstchenu . s. w . u . s. w.
Bei freie « Eintritt erhält jeder Besucher ein Freilos - . Anfang 8 Nhr .

Zu dieser äußerst fidelen Abendnuterhaltung ladet hnflichst ein
Mir das Kur-Komitee : Geschw . Augustin ,

Sr KahrnitzBerftcigeruug. Ä
Donnerstag den 28 . Febrnar , Nachmittag » 2 Uhr , werden

im Anttionslokal Zahringcrstraste 28 gegen baar öffentlich versteigert :
eine feine Garnitur , bestehend «ns 1 Eopha und 4 Halbfauteuils ,

1 Schlaskanapee , I Fauteuil , 1 feiner, beinahe neuer Kinder- Zitz - und
-Liegwagen , gepolstert , 1 viereckiger, 1 runder und I Ovaltisch , 1
Waschtisch, 1 Kommode , 1 Kinderbettstelle , 3 leere Bettstellen , 2 Nacht¬
tischchen , 1 großer Spiegel , 4 Bilder , 1 Schreibprilt. 1 kl . Ladentisch ,
1 Waarentisch für Bäcker rc ., 1 Ladeuwaage, 1 Nudelschneidmaschine,
1 neuer Firmaschild . 3 Küchenschifte, 2 Zentner Kastanien, Knschen-
imd Zwetschgenwasser , 2 Fäßcheu Traubenwein , 38 und 40 Liter
haltend, gute Cigarren, Damenzugstiefel, wozu Liebhaber höflichst
eiuladet 2200
8 , ttischmann , Auktiousgeschiift.

Lauterbaoh ’s

. - Seife.
WU7 Hrf«tg überrasch ««». -WU

Zu haben bei 2167.3 . 1
rrisär. Maisch Sohn,

Nachf . E. Rothermel .
Ritterstraßc 10—12.

Umständehalberist ein kleineres gut¬
gehende? Cigarrengeschäft in guter
Lage zu verkaufen . Erfordlich ca.
2000 Mark.

Offene» unter Nr . 2180 an die
Expedition der . Bad. Presse " erbeten .

Cigarren . Cigarren.
fgp Günstige Gelegenheiten

Habe im Auftrag verschieb.
Sorte » abgelagerte , sehr gnte
Cigarren z« verkaufen n. gebe
davon schon von M . 2 .5V an ,
per Hnndert ab. 2186.2 .1

Anttiou Haas ,
Kronenstrafie 22 .

Wohnhaus Mir
Spezereihandluvst ,

auch zur Einrichtung einer Bäckerei
geeignet, verkauf « billig Georg Hell¬
mann , Oberhause » rbn PhiUpps-
bmai . 1907311

Reue Giugeruähmaschinen
zu Fabrikpreis und Zahlungserleich-
terung , gcbrauchteSiiigeriiähmaschinen
zu Hand« u. Futzbetrieb zu 20 u . 2» M.
sind unter Garantie zu verkaufen
1901 . 12.3 Blnmenstr . 21,2 . St .

Ein jüngerer tüchtiger

Uamlufeger,
nickt über 26 Jahre , examinirt vor»
gezogen , findet bis 10. März dauernd «
Stelle bei.» 2198 2.1

Stadler , Kaminfegern,,tr .,
in Hllstngen .

grjnrityfi '
Für mein Confecttonsgeschäft such«

ein Lehrmädchen gegen sofortige Ver¬
gütung . 2175*

8 . Nathansohn .
Kaiserstr. 50 .

rJSiit jung. Bautechntker , gelernter
I» Maurer , mit 3 K Bauqrwerkesch.
sucht auf Mitte März od. später
Stelle als Bauführer od. aus einem
Bureau . Off . unt . Skr. 2134 an die
Expedition der „ Bad. Preffe " erb.

Uhlaudstratze SS
ist eine schöne Wohnung , 2. Stock,
2 Zimmer auf Sie Straße , große
Mansarde mit Zubehör für 270 Mk, .
ohne Mansarde 250 Mk . — 3. Stock
eine Wohnung mit 3 Zimmer mit
Zubehör für 280 Mk . auf 23. April
zu vermiethcn. 2 t37 .2.2
-̂ .chützeiistratze liO 3 . Stock ist so-

' (ou oder später, ein gut möblirte?
Zimmer , mit oder ohne Klavirr-
benützung . an einen soliden Herrn zu
oermietbeu. 21813 .1
fflui ,i i itvaije k , 2. Stock , ist ein gut
"hJ möblutes , auf die Straße gehendes
Zimmer mit oder ohne Pension sosort



Sette S. NädkEVkML M . SV.

MitWrveMn^ E Karlsrulie.
Samstag de «» 2 . März d . Js .,

AbendS halb v Uhr , findet im grotzeu
Aesthallesaal das

Kostüm - F
statt .

Wir laden unsere vereinlichen Mit¬
glieder nebst Familien Angehörigen zu

zahlreiche» ! Besuche freundlichst ein und bitten , nm dem Feste ein freund¬
liches, buntfarbiges Bild zu geben , sich möglichst Alle zu kostümire ».

Karten für Mitglieder und deren Angehörige ä 10 Pfg . und
fÄ« Einznführeude ä 1 M . werde » jeweils Abends von 8 — 10 Uhr
« bgeaebe « « . z. :
am Mittwoch de » 27 . d . M . bei Kamerad BenNer , Cass Nowack,

„ Donnerstag „ 28 . „ „ „ „ Glassner , Alte Brauerei Printz ,
, Freitag „ 1. März „ „ Blinzig , König v . Württemberg .

Kröffnnng der Jesthale Abends halb 8 Ahr .
1965.3 .31 ! >©r Vorstand .

Vereinigte

Koniag ifm 4. ildrj,
werden den nachbenannten Feuerwehrmännern von der Gemeindebehörde
in ehrender Anerkennung für 20 jährige , tadellose Dienstzeit in der

Freiwilligen Feuerwehr Gedächtnißmedaillon übergeben .

Bon der Freiwillige »! Feuerwehr .
Johann Bergmeyer , Schlossermeister ,
Anton Grönfnger , Schuhmachermeister ,
Karl Horrmann , Elechnermeister ,
Emil Sauter , Schreinermeister ,
Jakob Vogel , Wirth,
Christoph Lilly , Schuhmachermeister ,
Friedr . Zweydinger , Wirth.

Bon dem Corps der Maschinenbau -Gesellschaft :
August Oosohler , Former.

Zur THeilnaHme an diesem feierlichen Akte laden wir die Mit¬

glieder der Freiwilligen Feuerwehren aus 's Freundlichste ein.

Versammlung präzis halb 3 Uhr im großen Nathhaussaale in

Dienstkleidung . 3158 .2 .1

Dev Vevwaltungrvathr
Louis Kautt . Fr . Maisch .

Photographisch, artüt. Atelier
Walter Reimer,

■ 3 Erbprinzenstrasse 3 .
Za den bevorstehenden Maskenbällen empfehle ich

mich für
Costümesaufiialimeit

in geschmackvoller Ausführung , hei billigsten Preisen . Das
Atelier ist täglich geheizt. 1572 *

Alöbel- Devknrif . *9 |
Lazarus Bär Wwe„

Zirkel I Mölrel -MagllM , Zirkel
I Ecke der W aldhornstraste , b »

empfiehlt ihr großes Lager aller Sorte »

ir Holz - und Polstermöbel ,
Spiegel , Stühle und Betten re .,

Complette Salon - , Speise - , Wohn - und
Schlafzimmer -Einrichtungen

sind stets vorräthig unv wcrvcn unter Garantie zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen abgegeben. 118 . 12.12

Zirkel
3 . Ecke der Waldhmstlafsf ,

Zirkel
3 .

?.
Uever Iltiai'-lliiktiir

» »

infirmanden
empfehle ich in sehr groster Auswahl bei billigsten Preisen :

Iuche , Buckskins , Kammgarn- u. Gheviu,
creme Gachemires, Fagonnes

u . s . w 2149 .3 .1

Koiscistraße
101|103,

Kaiserstreßc
101|103,

Immfütltnmürtio, Beitkü- «nb Aiistettiiw -KksGft.

Donksognng
Für die vielen Beweise herzlicher THeilnaHme während

j des Leidens und beim Hinscheiden meines nun in Gott

ruhenden , unvergeßlichen Mannes

lim Friedrich Weber
Rechrmttgsmth

für die ehrende zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte

von Seiten seiner Vorgesetzten , Kollegen und sonstigen

Freunden und Bekannten , sowie für die überaus reiche

Blumenspende und die erhebende Grabmusik sage ich im !

| Namen der Hinterbliebenen herzlichsten , wärmsten Dank .

Die tiefgebeugte Wittwe :

Chr . Weber . 2179

Ed . Printz,
”

1
10 Erbprinzenstratze 10

“ und
193 Kaiserstrahe 193 .

Chemische Reinigung
von

Ball- und Gesellschafts-TBitten, Gostumes,
Haümäntekn , Malkschttsten, Jeder-Jlächern ,

Kkocös etc. etc. 10495 .5

Preisräthsel
Ws njt matt thettev ?

. Gewinner erhalt einige Dtanrmeinlagen der
Bad . Berlagsaustalt , Nennwerth + M . 1500 .-
effectiv — M ? nnd ein artig Brkeflein an den
Stadtverordneten Bafisch franco Pr. Stadt - ^

! post zugesandt , nm grvstere Portoanslage » z» er- 1
sparen . Einsendnngeu rruter i & y 2132 an
die Expedition der „Bad . Presse ."

welche sich durch ihre außerordentliche Wirkung zur Erhaltung « . Ver¬
mehrung des Haares einen Weltruf erworben und als vorzügliches Cos -
meticum unerreicht dasteht , möge man den trotz aller Reklame meist
schwindelhaften Mitteln gegenüber , vertrauensvoll anwenden ; man wird
durch kein Mittel je einen Erfolg finde» , wo diese Tinktur wirkungslos
bliebe. Pomaden n . dgl . sind, trotz aller Reklame» hieibci gänzlich nutz¬
er man sich vor Erfolg garantirenden Anpreisungen , denn ohne
xeimfahigkeit kann kein Haar mehr wachsen . — Die Linkt , ist amtlich ge¬

rbst. In Karlsruhe nur acht bei 8 . Wolf Wwe ., Karl-Friedrickstr. 4
Fla «. }U 1, 3 und 3 Mark. 2043 .5.1

Wt pt, @ e !b prM
Schinken geräuchert lalles M . 0,70
Rollschinken o . Knoch >amtl . „ 0,85
Speck gcräuch . o. unger .) unters . „ 0,65
per Pfund , 6—10 Pfund schwer, von
feinster Qualität , liefert frachtfrei
gegen Nachnahme 12737,
J. Held . lRbeinlandl .

Karlsruhe .

Ärniitkr- JliWfliliil.
Gegründet 1880 .

Heilung gegen Gicht , Rheumatis¬
mus . Aelenkentziindiing , Rerve » -
Kopftveh , Hantansschlag , vhren -
ieidei », Schnupfe » , Heiserkeit ,Hnste »
Zahnschmerzen . Erkältungen .

dlchtmigsvoll 12681*

Wenas ,
53 Ecke der Werder - u . Marienstr . 53.

feine Uhr schnell ,
gut und billig

i i cparirt haben
will , der gehe
zu Uhrmacher
F. Joseph ,

8079 . 150.80 Amalienstr.
' ' 9 .

1 Liter
Pfeffeimünz - Liqueur . 75 Pfg .,
Kiimmel -Liqueur . . 75 Pfg . ,
Magenbittek ' Liqnkur . 75 Pfg . ,
von vorzüglichem Geschmack, kräftig
und rein . Gratisproben auch nach
auswärts franko . 15589 '

Julias Dehn ,
5r> Zähriiigerstraße. Fernsprech-

Auschlnst 201.

aus der
Cognacbrennerei

ij
v

Gg . Scherer & Co .

Langen , Hessen .

Aerztlich empfohlen .

Preisgekrönt !
Amtliche Analysen (lecken sich
vollkommenmit solchen acht franz.

Cognaos . 1685*
Grosse Flasche Mk . 2 . —

OüST nnd höher .
Haupt - Niederlage :

H . Baumann , Kreuzstr. 10,
0 . Mayer , Wilhelmstr . 20,
V . Merkte , Kaiserstr. 160,
Gustav Müller , Herrenstr . 25,
C . Roth , Hofl. , Herrenstr. 26,
Aüg . Müller , Mühlburg.

A«e edle Alffeiihwi»,
vierjähr . , v. mehrf . präm . Elt . abst . ,
Verh . halber preisw . zu verk.. jagdl .
s. gt . , wird nur in gute Hände abgeg.,
guter Dachshund in Tausch gen.

Offerten unter Chiffre K . F . 1935
an die Expedition der „ Bad . Presse *
erbeten . 3 .3

G- nselebern
werden fortwährend angekanft Krruz -
ftratze ltt , eine Stiege hoch , bei der
kleinen Kirche. 8tsele .

Heirathen
bessere Barthien werden unter Zu¬
sicherung strengster Diskretion ver¬
mittelt . 15173 *

Offerten unter B . D. v . K . »» Hk«
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